
Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe SVP-Parteifreunde der Stadtpartei
Liebi Fraue und Manne us de Stadt Zug

Exakt 25 Jahre nach der Parteigrün-
dung, am Freitag, 19. Mai 2017 konnte 
die jubilierende SVP der Stadt Zug ge-
meinsam mit vielen Gästen und einer 
stattlichen Anzahl Mandatsträgern im 
Restaurant Brandenberg im 1. Stock 
diesen historischen Anlass feiern. Anwe-
send waren der höchste Stadtzuger, der 
Präsident des Grossen Gemeinderates 
der Stadt Zug, Hugo Halter, sowie Ver-

treter der anderen bürgerlichen Parteien mit ihren Präsidenten und 
Fraktionspräsidenten. Neben den beiden SVP Regierungsräten Heinz 

Tännler, Zuger Finanzdirektor, der eine eindrückliche Laudatio vortrug 
und dem Bildungsdirektor Stephan Schleiss, war auch die amtierende 
Frau Landammann Manuela Weichelt-Picard auf persönliche Einla-
dung unseres  Hauptsponsors anwesend. Apropos: Es sei an dieser 
Stelle allen unseren Sponsoren Dr. Hans Durrer, Adrian Risi, Theo 
Biedermann, Gregor Bruhin und weiteren Personen ganz herzlich für 
ihren finanziellen Beitrag gedacht. Auch danken möchte ich dem OK 
unter Leitung von Theo Biedermann, welche im Hintergrund intensiv 
für diesen Abend gearbeitet haben. Die nächsten Seiten sollen alle 
Beteiligten und Anwesenden an diesen Abend erinnern – und allen 
denjenigen Parteimitglieder, welche diesmal nicht dabei sein konnten 
über unseren  Jubiläumsanlass orientieren. Ich wünsche beim Durch-
blättern und Lesen viel Spass

Philip C. Brunner
Präsident SVP Stadt Zug, Kantonsrat
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von Präsident und Kantonsrat 
Philip C. Brunner, Zug

Als vierte Zuger Ortssektion wird die SVP 
Stadt Zug am Dienstag, 19. Mai 1992 im 
1. Stock des damaligen grossen Saals 
des Hotel Löwen gegründet. Es ist die Zeit 
vor der für die Schweiz entscheidenden 
EWR-Abstimmung vom Dezember 1992. 
Im September 1991 ist bereits die kanto-
nale SVP gegründet worden. Auch in der 
Stadt wollte man nun erklärtermassen 
gegen «Parteienfilz und Vetterliwirtschaft» 
antreten. 

Erster Präsident ist Dr. Hans Durrer, späte-
rer Zuger Kantonsrat, der sich in den kom-
menden Jahren mit grossem Engagement 
auf allen Ebenen für die Stadt- und die 
Kantonalpartei engagiert und Mitbegründer 
zahlreicher Sektionen in den Zuger Ge-
meinden ist. Hans Durrer legt die Basis für 
die erfolgreiche Stadtpartei. Die damalige 
Zeit ist für eine neue, frische, bürgerliche 
Kraft reif. Man kann sich heute gar nicht 
mehr vorstellen, wie schwer anfangs die 

Auseinandersetzung mit den 
bürgerlichen politischen Geg-
nern war. 

Bei den Wahlen 1994 wurde 
Jean-Paul Flachsmann als 
erster Kantonsrat der SVP 
Stadt Zug gewählt und für die 
Legislatur 1995-1998 erreich-
te die SVP erstmals eindrück-
liche vier Sitze im Grossen 
Gemeinderat (GGR, Legislative 
der Stadt Zug). In der darauf-
folgenden zweiten Legislatur 
1999-2002 kann der Wähle-
ranteil der noch jungen Partei 
weiter gesteigert werden und 
ein fünfter Sitz kann dank 
grossem Einsatz dazu gewon-
nen werden. Einen ersten Hö-
hepunkt erreicht die Partei bei 
den Wahlen 2002 und steigert 
sich sogar auf sieben Sitze im 
GGR. Unglücklicherweise ver-
liert die Partei bei den Wahlen 
2006 zwei Sitze und muss 
zwischen 2007 und 2010 mit 
lediglich fünf Vertretern für 

S.,YP-Einzug auf 
einem Platz <<zum Träumen>> 
Schweizerische Volkspartei grünqete Sek{[on __ der Stadt Zug --

Zug - Die SVP hat nun auch in der 
Stadt Zug Einzug gehalten. Gestern 
vollzog sich bei rund 150 Anwesen­
(jen...die Gründung' der vierten Orts­
sektion. Zum Präsidenten der städ­
tischen Zuger SVP-Sektion wurde 
Hans Durrer gewählt. Der Präsident 
der SVP-Schweiz, Hans Uhlmann, 
sprach als Gastreferent. 

rs. Volkstümlich liess gestern die SVP
die Gründungsversammlung der vier­
ten Ortssektion beginnen: Mit <<Es
Plätzli so richtig zum Träume>>, sang
das �er Jodeldop1aelquartett den
gut 1 0 Anwesenden, 1e sich im Ho­
tel Löwen einfanden, ein Ständchen;
und laut den Worten des Präsidenten
der kantonalen SVP, Reto Kuhl, wag­
te man offenbar, von einem solchen
Zulauf kaum zu träumen.

Zusammenarbeit mit Bürgerlichen 
Mit der Gründung der Sektion Zug

hat die SVP nun in vier Gemeinden
Fuss gefasst. Im September ist eine
weitere Sektionsgründung vorgese­
hen; dann wird die SVP-Rotkreuz aus
der Taufe gehoben.

Der Unternehmensberater Hans
Durrer wurde von der Versammlung
einstimmig zum Präsidenten der Sek­
tion gewählt. Ebenfalls oppositions-

lose Zustimmung fand der vorge­
schlagene Parteivorstand.

In seiner Rede bot Durrer unter
anderem den bürgerlichen Parteien
Hand zur Zusammenarbeit, die Dur�
re:/ in gemeinsamen Listen oder Li­
sri::nverbindungen bei Wahlen sieht.
<<Wahlarithmetik können wir ebenso­
gut anwenden wie die Zuger Linksal­
lianz, im Gegensatz zur CVP und
FDP>>, meinte Durrer. Das Angebot
schränkte er jedoch sogleich dahinge­
hend ein, dass _man ,mit hürgerli�n
P rteien, die <<Soziali�n...auf ihre5Jfi­
ste setzem, ruc ts_zlftun haben wQ__ e. 

Zu den hiesigen Verhältnissen 
Wie bereits vorher der Präsident der

Kantonalpartei, Reto Kuhl, mit sei­
nem Votum gegen· einen EG-Beitritt

· sprach sich auch Durrer für eine selb­
ständige Schweiz aus. Zu den hiesigen
Verhältnissen meinte er, die Polit­
landschaft Zugs brauche mehr <<Ur­
tümlichkeit, Offenheit und eine klare,
verständliche Sprache>>.

OgisJa
In seinem Vortrag, <<Marktwirt­

schaft statt Staatwirtschaft>>, sp,rach
sich der Thurgauer Ständerat und
Präsident der schweizerischen SVP
einerseits gegen eine Überzüchtung

der Gesetzesnormen, andererseits
auch gegen eine völlige Aufopferung
der sozialen und regionalen _ Aus­
gleichsfunktionen aus.

In der anschliessenden Aussprache
musste Uhlmann insbesondere auf
Fragen zum EG-Beitritt und der
Flugzeugbeschaffung . Stellung neh­
men. Uhlmann brachte klar seine Ab­
lehnung gegenüber einem Beitritt zum
Ausdruck, vertrat indes die Ansicht,
dass eine Beschaffung der F / A-18
eine Frage der Glaubwürdigkeit der
Armee sei. Zur Finanzierung meinte
Uhlmann, dass die Ausgaben für das
Flugzeug im Budget enthalten seien.

Uhlmann musste sich auch die Fra­
ge gefallen lassen, weshalb Adolf Ogi
zu jenen vier Bundesräten gehört
habe, die sich für die Aufnahme von
EG-Beitrittsverha.ndlungen ausge­
sprochen haben. Darauf erwiderte
Uhlmann, er habe aus Ogis Begrün­
dung ihm gegenüber <<gespürt>>, der
Bundesrat glaube selbst nicht daran,
dass der EWR-Vertrag angenommen
werde. Deshalb, damit bei einem Nein
zum EWR nicht die Tür auf Jahr­
zehnte hinaus zugeschlagen bleibe,
habe man sich für die Aufnahme von
Beitri.ttsverhandlungen ausgespro­
chen, gab Uhlmann den Eindruck
eines Gesprächs mit Bundesrat Ogi
wieder.

Die SVP Stadt Zug wird als vierte Ortssektion im Hotel Löwen gegründet (Zuger Zeitung, 
20. Mai 1992)

Der Wahlkampfprospekt der SVP Stadt Zug anläss-
lich der Wahlen von 1994

Bereits zwei Jahre nach ihrer Gründung 
zieht die SVP Stadt Zug in den GGR ein 
(Zuger Zeitung, 31. Oktober 1994)

SVP Stadt Zug – 25 Jahre leidenschaftlicher 
Einsatz für die Stadt Zug



ihre Sache kämpfen. Es gibt viele Gründe, 
auch interne, für diesen erstmaligen Ver-
lust nach erfolgreichen Jahren, einer ist die 
erstmalige Listenverbindung der Linken, 
die zusammen 21% (neun Sitze) der Stim-
men holen. Ebenfalls verliert man im Herbst 
2006 leider den vierten Kantonsratssitz. In 
den schwierigen Jahren 2005 und 2006 ist 
Jürg Messmer Parteipräsident. 

Er übergibt anfangs 2007 die Partei an 
Dr. Manuel Brandenberg, der während 
vier Jahren zusammen mit dem Vorstand 
sehr aktiv und engagiert ist, werden doch 
in dieser Zeit verschiedenste Referenden 
und Initiativen eingereicht. Die Partei ist 
entschlossen, den verlorenen Boden wie-
dergutzumachen. Die kleine GGR-Fraktion 
besteht ab Januar 2009 aus Manfred Pir-
cher, Jürg Messmer, Manuel Brandenberg, 
Philip C. Brunner und Werner Villiger, die im 
GGR ein eigentliches Stahlbad durchlaufen 
und als allererste Fraktion die kommende 
prekäre finanzielle Lage der Stadt mit Vor-
stössen und Sparanträgen aufzeigen.

Anfangs Juli 2009 starteten die beiden 
Alt-GGR-Mitglieder Ernst J. Merz, Roland 
Neuner ( ) zusammen mit Philip C. Brun-
ner die städtische Volksinitiative «Schluss 
mit goldenen Fallschirmen für Stadträte» 
Streichung der Abgangsentschädigungen). 
Der historische Abstimmungserfolg am 
27.9.2009 (57,5 Prozent JA) gegen alle an-
deren Parteien und gegen die Empfehlung 
des GGR ist bestimmt auch an dieser Stelle 
erwähnenswert.

Die Wahlen 2010 sind dann für die SVP der 
Stadt Zug mehrfach sehr erfolgreich – ein 
grossartiger Höhepunkt der Stadtpartei! 
Es gelingt mit André Wicki erstmals einen 
Sitz im Stadtrat zu erobern. Im GGR steigert 
sich die Fraktion um drei Sitze, welche die 
FDP gleichzeitig verliert. Ebenso kann im 
Kantonsrat der verlorene vierte Sitz wieder 
zurückerobert werden. Parteipräsident in 
den folgenden Jahren 2011 und 2012 ist 
Manfred Pircher, der auch im Restaurant 
Brandenberg im Mai 2012 das 20-jährige 
Bestehen der SVP Stadt Zug zusammen mit 
Bundesrat Ueli Maurer und vielen Gästen 
feiert. 

Ab 2011 präsidiert mit Philip C. Brunner 
erstmals ein SVP-Fraktionsmitglied die 

Dr. Hans Durrer unterstützt in ihrer 25-jährigen Geschichte die Zuger SVP immer wieder 
finanziell (Zuger Presse, 2. Mai 1997)

Im kantonalen Wahlkampf von 1998 schaltet die SVP Stadt Zug auch Inserate gegen einen EU-
Beitritt und gegen die Zunahme der Ausländerkriminalität (Neue Zuger Zeitung, 3. Juni 1996)



GPK. Ebenfalls ein historischer Höhepunkt 
ist die Wahl von Jürg Messmer zum höchs-
ten Stadtzuger und Präsident des Grossen 
Gemeinderates der Stadt Zug für die Jahre 
2011 und 2012. Im Juli 2012 verstirbt leider 

der langjährige Kantonsrat und GGR-Mit-
glied Werner Villiger im Amt. Sein Engage-
ment als Präsident der Justizprüfungskom-
mission (JPK) ist trotz schwerer Krankheit 
bis zum Schluss bewundernswert. Ab 2013 

ist erneut Jürg Messmer für zwei Jahre 
Präsident der Stadtpartei. Bei den Wah-
len im Herbst 2014 gelingt es unter seiner 
Leitung zusammen mit dem Wahlkampf-
leiter Andrea Poncini der Partei alle Sitze, 
sowohl im GGR, im Stadtrat wie auch im 
Kantonsrat zu halten. Erstmals arbeiten die 
drei grossen bürgerlichen Parteien unter 
dem Label von BS 14 (Bürgerlicher Stadtrat 
2014) zusammen. Trotz dieser grossen Un-
terstützung sind die Resultate für die SVP 
enttäuschend. Hingegen kann die Fraktion 
aufgrund des stärkeren Wähleranteils ihre 
Stellung in der wichtigen GPK ausbauen 
und dort von den Alternativen – die Grü-
nen einen Sitz übernehmen. Im Frühjahr 
2015 wählt die Generalversammlung Philip 
C. Brunner, langjähriger Vizepräsident der 
Stadtpartei, zum neuen Präsidenten. 

Am 19.5.2017, auf   den Tag genau 25 
Jahre nach der Gründung, feiert die SVP 
der Stadt Zug im 1. Stock des Restaurant 

 Stadt Zug
Gründungsdatum und Ort: Dienstag, 19. Mai 1992 im 
Hotel Löwen
Bisherige Präsidenten der SVP Stadt Zug: Hans 
Durrer, Stefan Gyseler, Jean-Paul Flachsmann , Hans 
Durrer, Toni Junas, Roland Neuner, Jürg Messmer, 
Manuel Brandenberg, Manfred Pircher, Jürg Messmer, 
Philip C. Brunner (aktuell)
Aktueller Vorstand: Philip C. Brunner, Präsident; 
Jürg Messmer, Vizepräsident; Gregor R. Bruhin, Leiter 
Wahlkampf und Medien; Bruno Zimmermann, Kassier; 
Raphael Tschan, Beisitzer; Charly Werder, Beisitzer

Name Vorname	 Wahldatum	Amtszeit

Stadtzuger SVP - Regierungsräte
Flachsmann Jean-Paul 	 04.10.1998	 1999-2001
Uttinger Hans Beat 	 04.10.1998	 2001-2006
Tännler Heinz	 08.10.2006	 seit 2007

Stadtrat
Wicki André	 03.10.2010	 seit 2011
 
Kantonsräte
Flachsmann Jean-Paul  	 13.11.1994	 1995–1998 
Durrer Hans	 25.10.1998	 1999–2003 
Häcki Felix 	 25.10.1998 	 1999–2010 
Villiger Werner 	 25.10.1998	 1999–2012 
Stöckli Anton	 27.10.2002	 2003–2010 
Stocker Beat 	 16.12.2003	 2004–2006 
Wicki André	 03.10.2010	 2011–2013 
Brandenberg Manuel 	 03.10.2010	 seit 2011
Brunner Philip C.	 03.10.2010	 seit 2011
Messmer Jürg	 25.07.2012	 seit 2012
Wenger Manfred	 02.08.2013	 2013–2014
Vollenweider Willi	 05.10.2014	 seit 2015/pl

Grosser Gemeinderat
Bossard-Saxer Antoinette	 30.10.1994	 1995–1998 
Derungs Chris 	 30.10.1994	 1995–2002
Ruckli Franz Xaver 	 30.10.1994	 1995–2003
Uttinger Hans Beat 	 30.10.1994	 1995–2001  
Pfister Bruno 	 04.10.1998	 1999–2001
Staffelbach Daniel	 04.10.1998	 1999–2002 
Pircher Manfred	 22.05.2001	 seit 2001
Neuner Roland 	 19.12.2001	 2002–2007 
Denzler Felix 	 06.10.2002	 2003–2009
Häusler Christoph	 06.10.2002	 2003–2003 
Stocker Beat	 06.10.2002	 2003–2003 
Stöckli Claudia	 06.10.2002	 2003–2006
Merz Ernst	 09.09.2003	 2003–2006
Messmer Jürg	 16.12.2003	 seit 2003
Gadient Roland	 27.01.2004	 2004–2006 
Uttinger Hans Beat 	 08.10.2006	 2007–2009 
Brandenberg Manuel	 12.04.2007	 2007–2013
Villiger Werner 	 27.01.2009	 2009–2012 
Brunner Philip C.	 27.01.2009	 seit 2009
Bühlmann Beat	 03.10.2010	 2011–2012 
Kretz Martin	 03.10.2010	 2011–2012 
Vollenweider Willi	 03.10.2010	 seit 2011/pl
Jandl David	 26.06.2012	 2012–2015 
Zimmermann Bruno	 28.08.2012	 seit 2012
Lämmler Marcus	 02.07.2013	 2013–2014 
Wenger Manfred	 22.01.2013	 2013–2014 
Bruhin Gregor Roland	 05.10.2014	 seit 2015
von Allmen Andrea	 05.10.2014	 2015–2016
Bühlmann Beat	 19.08.2015	 seit 2015
Meng Martine	 28.06.2016	 2016-2017
Cornelia Stierli	 29.8.2017	 seit 2017

Legende: pl: parteilos	  verstorben

Im November 2004 lud Dr. Hans Durrer, Präsident der SVP Stadt Zug, alt Botschafter Tho-
mas Borer nach Zug ein. (Neue Zuger Zeitung, 23. November 2004)



Brandenberg ihr Jubiläum. OK-Präsident ist 
Theo Biedermann, der für die Organisation 
zeichnet. Anwesend ist der Präsident des 
Grossen Gemeinderates (GGR) Hugo Hal-
ter, der gesamte Stadtrat angeführt vom 
amtierenden Stadtpräsidenten Dolfi Müller 
und zahlreichen Gästen aus Wirtschaft und 
Politik. Anwesend sind neben der Grün-
dungspräsidenten Dr. Hans Durrer, der am-
tierende Kantonale Parteipräsident Thomas 
Aeschi sowie die SVP Regierungsräte Heinz 
Tännler und Stephan Schleiss. 

Ihre Einladung ebenfalls angenommen hat 
Frau Landammann Manuela Weichelt-Pi-
card die den Abend im Kreise zahlreicher 
weiterer Gäste, darunter aller Fraktions-
präsidenten und Parteipräsidenten der bei-
den bürgerlichen Zuger Stadtparteien, FDP 
und CVP der Stadt Zug ebenfalls mitfeiert.
Nach der Laudatio von SVP-Regierungsrat 
und Finanzdirektor Heinz Tännler zur SVP- 
Stadtpartei (im Editorial hier abgedruckt) 
hält der Zürcher Nationalrat Roger Köppel, 
Verleger der Weltwoche eine viel beachtete 
Rede zum «Weg der Schweiz».

Zahlreiche grossartige Persönlichkeiten 
kämpfen über all die letzten 25 Jahre mit 
grossem persönlichen Einsatz für die SVP 
der Stadt Zug, sei es im Parteivorstand, 
sei es im Grossen Gemeinderat, Kantons-
rat, in der RPK oder in den beiden städti-

schen Kommissionen GPK und BPK für die 
Anliegen unserer Wähler. Für die nächsten 
Wahlen 2018, die siebten in der Geschichte 
der SVP Stadt Zug, haben die Vorbereitun-
gen bereits begonnen. Unser langfristige 
Ziel bleibt es in der Stadt Zug die führen-
de bürgerliche Partei zu bleiben – kämp-
ferisch, leidenschaftlich, mit bürgerlichem 
Herzblut!

Mit einer breiten Auswahl an gut qualifizierten Kandidaten steigt die SVP Stadt Zug in den 
Wahlkampf von 1998 (Zuger Woche, 9. September 1998)

Die Stadt Zug organisiert immer wieder ge-
sellige Volksfeste, wie dieses Buure-Zmorge 
(Zuger Woche, 5. Juli 2006)Samstag, 12. Mai 2012 / Nr. 111  Neue Zuger Zeitung  24Kanton/Stadt Zug

Der rasante Aufstieg einer Partei 
Politik Die SVP der Stadt 
Zug feiert ihr 20-Jahr-Jubiläum. 
Bundesrat Ueli Maurer hält die 
Festansprache – vor hoher 
Magistraten-Schar.

Martin MühleBach 
redaktion@zugerzeitung.ch

Der Saal im Restaurant Brandenberg 
in Zug war bis auf den letzten Platz 
besetzt, als die SVP der Stadt Zug ihr 
20-jähriges Bestehen feierte. Manfred 
Pircher, der derzeitige Präsident der 
Stadtzuger SVP, durfte nebst dem Grün-
derpräsidenten und Ehrenmitglied Hans 
Durrer, den Zuger SVP-Regierungsräten 
Heinz Tännler und Stephan Schleiss, 
Kantonalpräsident Manuel Brandenberg 
und vielen anderen hohen Magistraten 
auch Bundesrat Ueli Maurer willkom-
men heissen. Hans Durrer betonte in 
einem von Theo Biedermann moderier-
ten Interview: «1992 hatten die CVP und 
die FDP den überwiegenden Teil der 
Sitze im Grossen Gemeinderat der Stadt 
inne. Sie konnten nach Belieben schal-
ten und walten.»

Das Abrücken der CVP von ihrer 
wertkonservativen Haltung auf gesamt-
schweizerischer Ebene und die Enttäu-
schung darüber, dass die FDP ihre 

wirtschaftsliberale Grundhaltung nicht 
mehr gelebt habe, hätten zur Gründung 
der SVP im Kanton Zug geführt. «Es gab 
teilweise die gleichen Probleme, mit 
denen wir heute zu kämpfen haben», 
betonte Hans Durrer. Auf die Frage, wie 
er die Entwicklung der EU beziehungs-

weise des EU-Raumes einschätze, sagte 
Durrer: «Die EU ist ein künstliches, von 
Menschenhand geschaffenes Gebilde, 
das keine Zukunft hat. Der Euro geht 
langsam bankrott, und die Tatsache, 
dass unsere Nationalbank täglich Euro 
einkauft, bringt unserem Land grosse 

Verluste.» Der rasante Aufstieg der SVP 
in den vergangenen 20 Jahren sei darauf 
zurückzuführen, dass sich diese Partei 
stets zur Erhaltung der Föderalismus 
und der Selbstbestimmung unseres Lan-
des eingesetzt habe und sich auch 
weiterhin einsetze.

landeshymne ist ein Appell
SVP-Bundesrat Ueli Maurer zeigte die 

Entstehung und die Geschichte unserer 
Landeshymne – des Schweizerpsalms – 
auf. Der um 1840 inmitten einer krie-

gerischen Zeit entstandene Text be-
schreibe ein Stück Heimat, das die 
Schweiz verbinde. Es sei ein staatsbür-
gerlicher Appell ans Miteinander, ans 
Gottvertrauen und an den Gedanken 
der Freiheit. «Die christliche Tradition 
hat unser Land geprägt, sie soll uns auch 
in Zukunft leiten», forderte Ueli Maurer. 
Seine klare Haltung gegenüber einem 
EU-Beitritt der Schweiz unterstrich er 
mit der markanten Aussage: «Die EU 
steht heute in etwa dort, wo die Schweiz 
um 1798 stand.»

Bundesrat Ueli Maurer wird von 
einem Alphorn-Trio begrüsst.

  Bild Maria Schmid

Lukas Hobi (vorne) und Guido Simmen arbeiten 
derzeit am aktuellen Projekt von Voice-Steps.

  Bild Stefan Kaiser

Sie formen Stimmen für die grosse Bühne
Voice-stePs Vor 30 Jahren 
hat Guido Simmen den  
Grundstein für die Musical-
schule gelegt. noch immer 
stimmt der rhythmus.

Guido Simmen führt die Kaffeetasse 
zum Mund, setzt sie ab und sagt: «Es 
gibt im ganzen deutschsprachigen Raum 
keine andere Institution, die den Aus-
bildungsbereich für Jugendliche mit 
Schauspiel, Gesang und Tanz auf einem 
solchen Niveau angeht und gleichzeitig 
Bühnenproduktionen durchführt.» Sei-
nen Stolz kann er bei diesen Worten 
nicht verhehlen. Der Gründer und Lei-
ter der Zuger Musicalschule Voice-Steps 
blickt in diesem Jahr auf drei Jahrzehn-
te Engagement zurück. 

Bis dahin war es ein weiter Weg. Der 
gelernte Koch – «ich wollte nicht mehr 
nur Fleisch und Pasta bearbeiten» – liess 
sich in den 80er-Jahren zum Katechet 
ausbilden. In Cham stellte er einen Ad-
hoc-Chor aus Schulkindern zusammen 
für eine Firmung – nicht ahnend, dass 
das Begehrlichkeiten wecken würde. 
1982 gründete er die Chomer Spatze, 
einen Jugendchor. Aus einer Gruppe 
wurden zwei, Simmen wechselte die 
Stelle und arbeitete fortan in Steinhau-
sen, wo man ebenfalls einen Schüler-
chor haben wollte. Es kamen Lager dazu, 
kleinere und grössere Projekte, Musik-
theater; Simmen schrieb selber, organi-
sierte, improvisierte und leitete. «Das 
war uh läss», sagt Lukas Hobi grinsend. 
Der professionelle Sänger, Schauspieler 
und Musicaldarsteller («Gotthelf – das 
Musical», «Dällebach Kari») stieg als 
Viertklässler bei Voice-Steps ein. Nach 
der fünften Klasse verschwand er spur-
los, erzählt Simmen, tauchte aber ein 
paar Jahre später wieder auf. «Irgend-
wann offenbarte er mir, warum er nicht 
mehr gekommen ist: Weil ihm seine 
Schwester drei Tafeln Schokolade an-
geboten hatte, wenn er sich nicht mehr 
blicken lässt.» Als Darsteller war er als 
Jugendlicher bei drei Produktionen da-
bei. Diese Erfahrung habe viel zur Ent-
scheidung beigetragen, den professio-
nellen Weg einzuschlagen. Schliesslich 
fand er den Weg zurück in die Talent-
schmiede. Heute ist Hobi Chorleiter und 
Trainer im Bereich Stimmbildung. In 
diesem Jahr arbeitet er mit dem Regis-
seur Björn Klein zusammen an der 
aktuellen Produktion «Aida».

Nachhaltige Produktionen
Voice-Steps ist in den vergangenen 30 

Jahren zu einer beeindruckenden Grös-
se angewachsen. Über 180 Kinder und 
Jugendliche werden in vier Altersgrup-

pen unterrichtet. Da sind die Minikids, 
die Kids, die Juniors und die Company. 
Seit acht Jahren wird die Schule vom 
gleichnamigen Verein getragen. Simmen 
selber trägt nebst der Gesamtverantwor-
tung für die Schule auch die Leitung 
der Bühnenprojekte der Ältesten. «Vie-
le Jugendliche sind mit uns über Jahre 
hinweg auf dem Weg.» Den Produktio-
nen sehe man die Nachhaltigkeit an, 
findet er. Und spricht damit die hohe 
Kontinuität in den einzelnen Gruppen 
an. Wichtig ist der Nachwuchs auch, 
weil er die Institution ausmacht und 

weiterträgt. Unter Simmen wächst in 
Zug eine zweite, ja, dritte Generation 
an Sängern, Tänzern und Schauspielern 
heran, die seine Visionen weiterträgt. 
«Sie schützen, bewahren und portieren 
das Innenleben», sagt Simmen.

Zu ihnen gehört auch Lukas Hobi. 
«Als Sänger ist er einer der besten, die 
es in der Schweiz gibt», sagt Simmen 
über ihn. Er habe in 30 Jahren nie eine 
so entspannte Produktion durchlebt wie 
die aktuelle. Hobi freut sich darauf, mit 
den vier Leuten aus dem Leitungsteam 
nach «Aida» zusammenzusitzen und die 

Zukunft der Schule zu besprechen. «Es 
sind viele Visionen in unseren Köpfen 
– auch unterschiedliche.»

Rhythmus wie in der landwirtschaft
Die Bühnenprojekte sind Teil der 

Ausbildung; quasi das Tüpfli auf dem i. 
Simmen: «Wir sind der Überzeugung, 
dass das die intensivste und nachhal-
tigste Form von Ausbildung ist.» Die 
Aufführungen seien natürlich nur ein 

kleiner Teil des Ganzen, sagt Lukas Hobi 
und erklärt: Während seiner professio-
nellen Ausbildung habe er sehr viel 
gelernt, aber erst bei den «richtigen» 
Bühnenprojekten dazugelernt – nach 
achtwöchigen Proben, in unzähligen 
Durchgängen auf den Brettern, die die 
Welt bedeuten. «In abgeschwächter 
Form ist das auch bei Voice-Steps der 
Fall.» Der Ausbildner vergleicht den 
Voice-Steps-Jahresrhythmus mit jenem 
in der Landwirtschaft: Das Feld liegt 
brach (technische Arbeit im Probelokal), 
damit es wieder bestellt (Vorbereitungen 
für ein neues Bühnenprojekt) und ge-
erntet werden kann (die Aufführungen). 

ein unglaubliches Niveau
Längst nicht alle Unterrichteten schla-

gen den professionellen Weg ein. «Wir 
sind auch keine Eliteschule, die darauf 
ausgerichtet ist, Jugendliche gross raus-
zubringen», stellt Simmen klar. In seiner 
Schule seien Jugendliche mit einem 
unglaublich hohen Niveau, sagt er. «Aber 
man darf nicht glauben, dass sie so gut 
sind, weil sie bei Voice-Steps sind – 
sondern sie sind hier, weil sie so gut 
sind.» Das unterscheide dieses Hobby 
von vielen anderen, zumal die Teilneh-
mer sehr viel Herzblut und noch mehr 
Zeit investieren. Er selber schaut zurück 
auf «eine wunderbare Zeit mit viel 
stressigen Momenten, aber auch be-
lastenden Situationen». Die hätten ihn 
auch nie kalt gelassen. «Für mich waren 
es 30 Jahre lernen. Und immer wieder 
staunte ich, was die Jugendlichen leisten 
können.» Wo kann man das schon, sich 
in diesem Mass verwirklichen, fragt er. 
Lukas Hobi nickt zustimmend. «Jedes 
einzelne Projekt hat mich begeistert und 
ist ein Teil von mir geworden.»

chantal DeSBiolleS 
chantal.desbiolles@zugerzeitung.ch

«es sind viele 
Visionen in unseren 

köpfen.»
lUkaS hoBi ,  
chorleiter 

Werkjahr 2012 
ausgeschrieben
Zug red. Wieder winken stolze 
50 000 Franken Werkjahresbeitrag für 
eine Zuger Künstlerin oder einen 
Zuger Künstler, unbeachtet der Spar-
te. Jährlich vergibt die Kulturkom-
mission diesen Geldbetrag an jeman-
den, der eine überzeugende künst-
lerische Leistung und ein besonders 
herausragendes Projekt vorzuweisen 
hat. Die Preisübergabe in Zug ist auf 
den 26. Oktober angesetzt.

Zuger Künstler, die sich für das 
Werkjahr 2012 bewerben möchten, 
reichen ihre Unterlagen bis spätes-
tens Donnerstag, 31. Mai (Eintreffen 
der Bewerbung), bei der Direktion 
für Bildung und Kultur des Kantons 
Zug ein. Genaue Kontaktdetails so-
wie alle Teilnahmebedingungen sind 
derzeit im Internet einzusehen unter 
www.zug.ch/kultur.

NachrichteN 
Nez Rouge unter 
neuer Leitung
Zug red. Conny Uhr-Bissig hat 
ihr Amt als Präsidentin von Nez 
Rouge Zug-Innerschwyz abgege-
ben. Ihre Nachfolge tritt Peter Ri-
ckenbacher an. Uhr-Bissig war 
während 14 Jahren im Vorstand 
von Nez Rouge tätig und amtete 
seit 2008 als Präsidentin.

Zuger KB gibt 
Anleihe heraus
Zug red. Die Zuger Kantonalbank 
hat am 10. Mai eine Anleihe über 100 
Millionen Franken zur öffentlichen 
Zeichnung herausgegeben. Die An-
leihe wird mit 1,5 Prozent jährlich 
verzinst und hat eine Laufzeit von 
25 Jahren. Gezeichnet werden kann 
sie bis zum 21. Mai 2012. Der Emis-
sionspreis beträgt 100,645 Prozent, 
wie die Zuger Kantonalbank mitteilt. 
Die Liberierung der Anleihe erfolgt 
per 5. Juni 2012. Die Kotierung wird 
an der Schweizer Börse SIX beantragt 
(Valoren-Nr. 18.571.282).

Ein Blick hinter 
die Kulissen
Zug red. Nach einem kurzen Umbau 
sind die Arbeiten im Rahmen der 
Erweiterung der Stadt- und Kantons-
bibliothek Zug seit kurzem abge-
schlossen. Um der Bevölkerung die 
Veränderungen in den Räumen zu 
präsentieren, lädt die Stadt- und Kan-
tonsbibliothek Zug heute Samstag 
von 9 bis 16 Uhr zu einem Tag der 
offenen Tür ein. Dabei kann nicht 
nur die neue Reisebibliothek besich-
tigt werden. Es gibt zusätzliche Füh-
rungen. Diese finden jeweils um 11 
Uhr, 13 Uhr und 15 Uhr statt. Sie 
geben Einblick – neben den öffentlich 
zugänglichen Räumen – in die Ma-
gazinräume und den Verwaltungs-
bereich.

Vermessung 
hautnah erleben 
Zug red. Die amtliche Vermessung 
feiert heuer ihren 100. Geburtstag. 
Zum schweizweiten Jubiläum wird 
heute Samstag auf dem Landsge-
meindeplatz in Zug die Vermessungs-
technik im Wandel der Zeit veran-
schaulicht. Das Grundbuch- und 
Vermessungsamt organisiert gemein-
sam mit dem Nachführungsgeometer 
Patrick Zgraggen die Festaktivitäten. 
Von 10 bis 15 Uhr können Besucher 
alte und moderne Messmethoden 
anschauen und die Geräte auspro-
bieren.

«Die christliche 
tradition hat unser 

land geprägt.»
Ueli  MaUrer,  BUnDeSrat 

Zum 20-jährigen Jubiläum der SVP Stadt Zug sprach Bundesrat Ueli Maurer (Neue Zuger 
Zeitung, 12. Mai 2012)

Video des Anlasses
Von unserem Jubiläumsanlass am 
19.5.2017 hat das SVP-Mitglied Thomas 
Bär aus Cham ein Erinnerungsvideo er-
stellt. Gegen einen Unkostenbeitrag von 
Fr. 20.- senden wir Ihnen das Video gerne 
zu. Bestellungen sind zu richten an: 
SVP Stadt Zug: 
www.svp-zug.ch/stadt-zug/kontakt.html
oder per Mail an: rt@raphael-tschan.ch



Herr Dr. Durrer, warum haben Sie sich 
seinerzeit dafür eingesetzt, dass im 
Kanton Zug eine SVP Kantonalpartei ge-
gründet wird?
Hans Durrer: Der damals in der FDP herr-
schende Linkskurs hat viele FDP Mitglieder 
veranlasst, nach parteipolitischen Alterna-
tiven zu suchen. So machte die FDP in der 
Wirtschaftspolitik immer mehr Zugeständ-
nisse nach links. Aber insbesondere die Zu-
stimmung von FDP und CVP zum Beitritt der 
Schweiz zum Europäischen Wirtschaftsraum 
(EWR) führte zum Parteiaustritt unzähliger 
Zuger FDP und CVP Mitglieder. Entsprechend 
stammten die Gründungsmitglieder der Zuger 
SVP zu grossen Teilen aus der FDP und auch 
aus ehemaligen CVP Mitgliedern.

Welche Schwierigkeiten mussten Sie in 
der Gründungsphase einer neuen Partei 
überwinden?
Die grösste Schwierigkeit war, Akzeptanz 
bei den beiden anderen bürgerlichen Partei-
en zu finden. Vor allem bei der FDP war viel 
Widerstand zu spüren, da der Grossteil der 
Gründungsmitglieder ehemalige FDP Mitglie-
der waren. Demgegenüber brachte Markus 
Kündig grosses Verständnis für die Gründung 
der SVP Kanton Zug auf. Zudem galt es auch 
bei den Behörden Akzeptanz zu gewinnen, 
was ebenfalls nicht immer einfach war. Bei 
der Mitgliederwerbung hatten wir nie Proble-
me, da uns Neumitglieder in grossen Scharen 
zuströmten. 

Sie haben innerhalb von wenigen Jah-
ren viele Zuger Ortssektionen gegrün-
det? 
Ja, ich war bei der Gründung der SVP Wal-
chwil vom 9. Januar 1992, SVP Stadt Zug 
vom 19. Mai 1992, der SVP Unterägeri vom 
25. Mai 1993, der SVP Menzingen vom 19. 
Januar 1995, der SVP Oberägeri vom 11. Juni 
1999 und der SVP Neuheim vom 12. Sep-
tember 2000 involviert. Häufig fungierte der 
damalige «SVP Schweiz Präsident» und Stän-
derat des Kantons Thurgau, Hans Uhlmann, 
als «Gründungsgötti».

Was waren erste Erfolge der SVP Kan-
ton Zug?
Als wir bei den Kantonsratswahlen vom 13. 
November 1994 zum ersten Mal antraten, 
gewannen wir nur drei Sitze, zwei in der 
Gemeinde Baar und einer in der Stadt Zug. 
Bei den Kantonsratswahlen vom 25. Oktober 
1998 erreichten wir bereits 9 Mitglieder und 
Jean-Paul Flachsmann wurde in den Re-
gierungsrat gewählt. Ein Jahr später wurde 
Marcel Scherer in den Nationalrat gewählt, 
jedoch vor allem aufgrund der Unterstützung 
der Liste der «SVP Senioren», welche 3‘315 
Stimmen der gesamthaft 25‘046 Parteistim-
men erreichte (13.2%). Bei den Kantonsrats-
wahlen vom 27. Oktober 2002 kam die SVP 
dann bereits auf 18 Kantonsratsmitglieder. 
Dies ist in etwa das Niveau, welches sie mit 
19 Sitzen noch heute hat.

Wenn Sie auf die letzten 25 Jahre Part-
eigeschichte zurückblicken, was freut 
Sie am meisten?
Es ist unglaublich, wie stark die SVP Kanton 
Zug bei kommunalen, kantonalen und eid-
genössischen Wahlen und Abstimmungen 
abschliesst. Vor allem bin ich begeistert, wie 
viele Junge sich heute mit der SVP identifizie-
ren, weil sie als einzige Partei unsere Freiheit 
verteidigt und die Volksrechte schützt. Heute 
ist die SVP breit akzeptiert und wählerstärks-
te Partei. Ich will nicht unbescheiden sein, 
doch auf das Erreichte bin ich doch sehr stolz.

Worüber machen Sie sich die grössten 
Sorgen?
Der Kampf gegen den EU-Beitritt der Schweiz 
ist leider noch lange nicht gewonnen. Noch 
immer drängen grosse Teile der Verwaltung 
und der etablierten Parteien Richtung Brüssel. 
So haben wir uns seit dem Volks- und Stän-
de-Nein zum EWR-Beitritt Schritt für Schritt 
durch die Übernahme von Brüsseler Recht 
der EU angenähert. Die Forderung der EU 
nach einem institutionellen Rahmenabkom-
men müssen wir unbedingt ablehnen, denn 
damit müssten wir automatisch EU-Rechts-
entwicklungen übernehmen und EU-Richter 
würden in der Schweiz Recht sprechen. Das 
zweite grosse Thema, welches mir Sorge 
bereitet, ist die langsame Aufweichung des 
Föderalismus und der Subsidiarität. Als über-
zeugter Föderalist soll die staatliche Macht so 
weit als möglich auf Gemeindestufe, dann auf 
Kantonsebene und erst zuletzt auf Bundese-
bene angesiedelt werden. Zudem lehne ich 
entschieden die immer stärkere Einmischung 
von Bürokraten aus dem  Ausland ab. Es gilt 
Schweizer Volksentscheide zu respektieren 
und unsere Neutralität zu bewahren!

Interview mit Dr. Hans Durrer
alt Kantonsrat, Ehrenmitglied der SVP Kanton Zug und Gründungs- und 
Ehrenpräsident der SVP Stadt Zug

Dr. Hans Durrer
Geboren am 18. September 1938

Ehrenmitglied der SVP Kanton Zug
Gründungspräsident und Ehrenpräsident 
der SVP Stadt Zug

Am 25. Oktober 1998 für die Stadt Zug 
in den Kantonsrat gewählt. Im Amt von 
1999 bis 2003



Es ist hier das gesprochene Wort abgedruckt

Sehr geehrte Frau Landammann
Sehr geehrter Herr Präsident der städti-
schen SVP – lieber Philip C. Brunner
Hochgeschätzter Herr Ehrenpräsident – 
lieber Hans Durrer
Meine sehr geehrten Damen und Herren

Die Anrede ist in jeder Ansprache oder jedem 
Grusswort eigentlich das Wichtigste. Der Rest 
kommt dann fast von selbst.

Meine Regierungsratskollegin erwähnte ich zu-
erst, weil sie heute Abend an dieser, für die Zu-
ger Politik und den Stand Zug, wichtigen Veran-
staltung teilnimmt. Das ist auch richtig so. Der 
Kanton Zug und die Stadt Zug haben der kan-
tonalen und städtischen SVP viel zu verdanken.

Dass Stadt und Kanton Zug heute so gut da 
stehen, hat auch mit der verantwortungsvollen 
und weitsichtigen Politik der städtischen und 
kantonalen SVP zu tun. Das darf, das muss hier 
an diesem Jubiläumsanlass auch einmal oder 
besser zweimal gesagt werden: Dass Stadt und 
Kanton Zug heute so gut da stehen, hat auch 
mit der verantwortungsvollen und weitsichtigen 
Politik der städtischen und kantonalen SVP zu 
tun. 	

Die SVP ist in der Stadt und im Kanton eine 
staatstragende Partei – und dazu müssen wir 
Sorge tragen. Die Verlockung ist immer da, in 
der Politik dem Spektakel und dem billigen Ef-
fekt zu erliegen. Davor müssen wir uns hüten. 
Ich für meinen Teil werde mich auch in Zukunft 
dafür einsetzen, dass das nicht zur Usanz wird.

Die SVP der Stadt Zug hat ihrem derzeitigen 
Präsidenten, unserem lieben Philip C. Brunner, 
viel zu verdanken. Die städtische SVP wäre 
nicht da, wo sie heute ist, wäre da nicht der 
fleissige und umtriebige Philip C. Brunner. Er 
ist es, der die Politik in der Stadt mitprägt, dies 
nicht einzig als Präsident der städtischen SVP, 
sondern auch als Präsident der schwer-gewich-
tigen Geschäftsprüfungskommission. Mit Fug 
und Recht ist es nicht übertrieben zu sagen, 
ohne Philip C. fehlte der SVP der Boden unter 
den Füssen. 

Ja, 1 Stadtrat, 2 Mitglieder in der Geschäfts-
prüfungskommission, 7 Mitglieder im Grossen 
Gemeinderat – das ist alles andere als eine 

Selbstverständlichkeit. Die SVP hat es in urba-
nen Räumen vielfach schwer oder mindestens 
nicht einfach – nicht so in der Stadt Zug. Die 
städtische SVP hat Einfluss und Gewicht.

Doch – die jetzige Garde der städtischen SVP 
steht auf den Schultern der Vorgänger, vor al-
lem eines Vorgängers.

Dass es die kantonale und auch städtische SVP 
gibt, und dass es sie schon so lange gibt, ist vor 
allem einem Mann zu verdanken. Einem Mann, 
den ich in der Anrede ebenfalls prominent er-
wähnen durfte: Mein geschätzter Hans Durrer, 
Gründungs- und Ehrenpräsident der SVP der 
Stadt Zug.

Er hat mit seiner bekannten umsichtigen und 
trotzdem zielstrebigen Art dafür gesorgt, dass 
die SVP in Stadt und Kanton Zug schon früh – 
und in schwierigen Jahren – auf eindrückliche 
Art und Weise Fuss fassen konnte.

Am Anfang, daran sollte sich die erfolgsver-
wöhnte heutige Politiker-Garde von Zeit zu Zeit 
auch wieder einmal erinnern, war es alles ande-
re als einfach. Die bürgerlichen Parteien und die 
Linken erst recht wehrten sich mit Händen und 
Füssen dagegen, dass sich die SVP im Kanton 
Zug etablieren, und vor allem schnell und er-
folgreich etablieren konnte.

Vielleicht sollten wir hier wieder einmal Churchill 
zitieren. «Erfolg ist, von Niederlage zu Niederla-
ge zu gehen, ohne den Enthusiasmus zu verlie-
ren.» Hans und seine damaligen Mitstreiter ver-
loren den Enthusiasmus nicht – und wir können 
nun die Früchte ernten. 

Aber es gab natürlich am Anfang nicht nur 
Blut, Schweiss und Tränen, um bei Churchill zu 
bleiben. Es konnten auch ganz tolle Erfolge in 
Wahlen und Abstimmungen erzielt werden. Und 
immer war Hans dabei.

Hans Durrer hat dem Kanton lange Jahre im 
kantonalen Parlament gedient. Er hat in der 
wichtigsten Kommission des Kantonsrates, der 
Staatswirtschaftskommission, gemeinsam mit 
mir, für das Wohl des Kantons Zug gekämpft 
– und er hat sich, das soll hier auch erwähnt 
werden – immer wieder als eigentlicher «talent 
spotter» erwiesen. Nicht wenige Amtsträger 
der SVP des Kantons Zug haben ihr Amt ihm 
zu verdanken. 

Sein Einfluss und seine Grosszügigkeit reichen 
bekanntlich über die eigenen Parteigrenzen hin-
weg – wie auch ein Blick in diese Runde zeigt. 
Aber lassen wir das, lieber Hans!	

Doch nun wieder zurück zur städtischen SVP. 
Die Stadtsektion, deren 25. Geburtstag wir 
heute feiern, ist für die SVP des Kantons Zug 
so wichtig wie umgekehrt auch. Diese Binsen-
wahrheit geht in der täglichen Politik zuweilen 
etwas vergessen – sowohl im Kanton Zug wie 
auch bei der kantonalen SVP. 

Die Dynamik unseres Kantons hat ihre Wurzeln 
nun einmal in der Stadt Zug – «das schleckt kei-
ne Geiss weg»! In Zug begann das Wirtschafts-
wunder, und die Stadt leistet auch heute noch 
den höchsten Beitrag zur finanziellen Stabilität 
des Kantons. Dem kantonalen Finanzdirektor 
dürfen Sie das ruhig glauben, auch wenn Ihnen 
in einer Gemeinde im Norden der Stadt Zug viel-
leicht etwas anderes erzählt wird. 

Auch im Ennetsee und im Berg wird die Stadt 
Zug oft mit einer Mischung aus Stolz, Bewun-
derung und Argwohn begutachtet – nicht ganz 
unähnlich der Einschätzung des Kantons Zug in 
den Augen der übrigen Schweiz oder gar der 
Schweiz in Europa. Erfolg schafft Neider, das 
ist selbstverständlich auch bei uns so. Mitleid 
kommt von selbst! Doch so schlecht geht es 
uns ja noch nicht.

Regierungsrat Heinz Tännler, Finanzdirektor
Laudatio 25 Jahre SVP Stadt Zug, gehalten am 19. Mai 2017 im 
Restaurant Brandenberg in Zug
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«Fürmichbist du auch ein verirrtes Schaf»
Zug Die SVP der Stadt Zug lud amvergangenen Freitag zu ihrem 25-Jahr-Jubiläum.Mit

Roger Köppel als Gastreferent undManuelaWeichelt als Gast warenRednerpult wie Zuhörer hochkarätig besetzt.

Charly Keiser
charly.keiser@zugerzeitung.ch

Exakt 25 Jahre sei es her, dass die
SVPderStadtZug imSaaldesRes-
taurants Löwen in Zug gegründet
worden sei, sagte der SVP-Präsi-
dent der Stadt Zug, Philip C.
Brunner,am letztenFreitagnach
der Begrüssung und Aufzählung
derGästezumJubiläumsanlass im
Saal des «Brandenbergs».

DannzumalhättenMitglieder
derCVPundFDPaufdemLands-
gemeindeplatz argwöhnisch be-
obachtet, wer in den «Löwen»-
Saal marschiert ist – dieser war
dann letztlich «proppenvoll».

Konkurrenz
sitzt amTisch

Bis auf den letzten Platz gefüllt
war am Freitag auch der Saal im
«Brandenberg».Doch imGegen-
satz zu 1992 sass in diesem Jahr
die politische Konkurrenz an den
Tischen. So sind nebst SVP-Bau-
chefAndréWickiauchStadtprä-
sident Dolfi Müller (SP), Vroni
Straub (CSP),KarlKobelt (FDP)
und Urs Raschle (CVP) anwe-
send. Geladen und erschienen
sind auch der höchste Stadtzuger
Hugo Halter (CVP), Stadtwei-
belinGabrielaKottmann,Benny
Elsener, städtischer CVP-Frak-
tionschefundParteipräsidentSte-
fan Moos (FDP-Fraktionschef)
sowie Patrick Mollet (FDP-Par-
teipräsident).

Dochnichtnurdas:MitTho-
mas Aeschi und Roger Köppel
warenzweiSVP-Nationalräteund

mitStephanSchleissundHeinz
Tännler die beiden Zuger SVP-
Regierungsräte sowie mit Frau
LandammannManuelaWeich-
elt-Picard (ALG)dieRegierungs-
chefin zugegen. MitMargitMo-
ser-Szeless feierte auch die
Zuger SVP-Bundesrichterin das

JubiläumderOrtssektion.«Welt-
woche»-Chef Roger Köppel gra-
tulierte den Stadtzugern und
staunteobdem«who iswho»von
Zug, das anwesendwar. «Ich bin
beruhigt, dass die Türen verrie-
gelt sind»,witzelte erunderzähl-
te die Geschichte seiner ersten

Nationalratsrede, bei der die – in
derStadtZuggeborene –SP-Bun-
desrätinSimonettaSommaruga
zusammenmit ihrerFraktionden
Saal verliess.

Finanzdirektor Heinz Tänn-
ler dankte denHauptorganisato-
ren Theo Biedermann, Philip

C.Brunner,RaphaelTschan so-
wieHauptsponsorundEhrenprä-
sidentHansDurrer.«Die jetzige
SVP-Politikgeneration steht auf
dem Fundament der alten Gar-
de», sagte er.MitArgwohnbeob-
achte der Rest des Kantons die
Stadt Zug, die anderen Stände

den Kanton Zug und Europa die
Schweiz. «Zu wenig werden die
Anliegen der Stadt und des Kan-
tons Zug sowie der Schweiz res-
pektiert», betonte Tännler und
sagte: «Es lebe die SVP des Kan-
tons und der Stadt Zug.»

Vomgemeinsamen
Rötel-Essen

Erhabe seine«Freundinder letz-
tenWahlen»eingeladen, begann
Durrer seinen Gruss an die An-
wesenden und zwinkerte Frau
LandammannWeichelt zu.Dur-
rer erzählte, warum aus ihm von
einem EWR-Befürworter ein
EWR-Gegner geworden sei und
versprach: «Wennwir über einen
Rahmenvertrag mit der EU ab-
stimmen müssen, ziehe ich als
Wanderprediger durchs Land,
um dagegen anzukämpfen.»
Durrer verriet, wie er Weichelt
beim Rötel-Essen schätzen ge-
lernt habe und zu ihr sagte: «Du
bist ein verirrtes Schaf.» Mit
einem Blick zum damals anwe-
sendenBischof vonBasel ergänz-
te er: «Gälled Sie, Herr Bischof.
Manmuss verirrte Schafe immer
wieder versuchen, zurHerde zu-
rückzubringen.»Weichelt lachte
und sagte schlagfertig: «Weisch
Hans, für mich bist du auch ein
verirrtes Schaf.»

Auf dieReden folgte stehend
das Singen der ersten drei Stro-
phen des Schweizerpsalms. Es
zeigte sich, dass nicht nur
Schweizer Spitzensportler den
Text der Nationalhymne nicht
auswendig können.

Beehren die Stadtzuger SVP beim 25-Jahr-Jubiläum: Roger Köppel, Manuela Weichelt und Hans Durrer. Bild: Charly Keiser (Zug, 19. Mai 2017)

Beschwingteund«beswingte»Atmosphäre
ChamUnter demMotto «Dixie in Red» spielte dieMusikgesellschaft zum

vierten Konzert des fünfteiligen Farbenzyklus auf. Ein Abend voller feuriger Stücke.

Rot und leidenschaftlich ist be-
kanntlich die Liebe. Deshalb er-
öffnet die Musikgesellschaft
Cham ihren Konzertteil mit
«OmensOfLove»–ein imposan-
ter Auftakt mit zarten Melodien
und kräftigen, satten Passagen,
der einenAbendvollermusikali-
scherHöhepunkteverspricht.Die
verschiedenen Register harmo-
nieren und erzeugen ein stim-
mungsvolles Stück. DieWechsel
in der Dynamik sind präzise und
gestalteneinenSpannungsbogen
über das ganze Stück hinweg.

Abernicht nurdieLiebewird
imKonzertderMusikgesellschaft
thematisiert. Mit der «Huckle-
berryFinnSuite»weckendieMu-
sikerErinnerungenandenerfolg-
reichenRomanvonMarkTwain.
«Die schrägen Passagen waren
vomKomponisten sogewollt, das
liegt nicht an der Musikgesell-
schaft»,meintMäge Schnurren-
berger mit einem Augenzwin-
kern, der wortgewandt durchs
Programm führt und das Publi-
kum ab und an zum Lachen
bringt. Das Stück ist voller
Gegensätze, zackigeStellenwer-
den abgelöst von tänzerisch
leichten, sodass es für den auf-
merksamenZuhörer immerwie-
der etwas zu entdecken gibt.

Den Auftakt für das Konzert
hat zuvor das Jugendblasorches-
ter Cham-Hünenberg (BloCH)
gemacht und sichdabei ganzder
Filmmusik verschrieben. Galak-
tisch gutwird die Filmmusik aus

«Star Wars» präsentiert, und
mitreissend wird es, wenn die
Jungmusiker einige Stücke aus
«James Bond» anspielen. «Das
Level der Jungmusiker ist sehr
hoch», sagtMarkusHillebrandt,
Präsident derMusikgesellschaft
Cham, lobend.

ScharfeChilis – auch
aufdenTischen

«Jetzt geht es gleich richtig
scharf zu und her», verspricht
Schnurrenberger, als er das

Stück «Chili Sauce» ankündigt.
Passend dazu stehen auf denTi-
schen in Gläsern die scharfen
roten Schoten und hängen über
dem Orchester von der Decke.
Ebenso feurig wie der Chili
schmeckt, klingt das Stück in
den Ohren der Besucher. Mit
seinem Vorwärtsdrang ein be-
sonders würziges Stück.

Richtig stimmungsvoll wird
es zum Schluss beim grossen Fi-
nale. Das beschliessen nämlich
dieMusikgesellschaftCham,das

BloCHunddieSwaneeRiver Jazz
Bandgemeinsamundbegeistern
das Publikum restlos. «Wir wer-
den traditionelle Songsmit herr-
lichen Soli spielen», verspricht
Mäge Schnurrenberger. Das rie-
sige Orchester mit den vielfälti-
gen Soli aus der Swanee River
JazzBandausChamist gleichzei-
tig gefühlvoll wie atemberau-
bend.

Vanessa Varisco
redaktion@zugerzeitung.ch

Die Musikgesellschaft begeisterte die Zuhörer im Lorzensaal. Bild: Werner Schelbert (Cham, 20. Mai 2017)

«Sebelis Sagi»
öffnet ihre Tore

Oberägeri In rund 100 Schwei-
zerAnlagendrehenamkommen-
denSamstag,27.Mai, imRahmen
des Schweizer Mühlentags die
Wasserräder und treiben ver-
schiedenste Mahlwerke an. Als
einzigeAnlage imKantonZugöff-
net die Sebelis Sagi in Oberägeri
ebenfalls ihre Tore für die Bevöl-
kerung.Nebst demnormalenSä-
gebetrieb erwarten die Besucher
dampfbetriebene Maschinen,
zum Beispiel ein Dampftraktor
oder das Dampfboot «Don Ca-
millo».FürFamilienstehendiver-
se Spiele bereit. Erwähnenswert
sei auch dieVerpflegung in Form
von «Sager-Spatz» aus der origi-
nalen Militär-Feldküche, teilen
dieOrganisatorenmit.DerAnlass
an der Alosenstrasse, Oberägeri,
dauert von 10 bis 17 Uhr. Sämtli-
che Informationen gibt es unter
www.sebelis-sagi.choderwww.mu-
ehlenfreunde.ch. (red)

Auslandhilfe
für Afrika

Baar Die Gemeinde Baar leistet
finanzielleHilfe, umderHunger-
krise in Afrika entgegenzuwir-
ken.AnseinerSitzungvom3.Mai
hat der Gemeinderat beschlos-
sen, imRahmen der Auslandhil-
feeinenBeitragvon10000Fran-
ken zu leisten. Den Organisatio-
nen Unicef in Zürich und der
Caritas Schweiz mit Sitz in Lu-
zern, werden je 5000 Franken
überwiesen, wie es in den Ge-
meindenachrichten heisst. (red)

Migros-Award für
Industrie45

Zug Mit dem «Kebab+»-Award
zeichnet das Migros-Kulturpro-
zentGesundheitsförderungspro-
jekte inder Jugendarbeit aus.Den
Award 2017 durfte am 18. Mai
das JugendkulturzentrumIndus-
trie45 für das Projekt «Jugend
überwindet» entgegennehmen.
Dies schreibtdieGenossenschaft
Migros Luzern in einer Mittei-
lung. Aus über 80 eingereichten
Projekten hat die neunköpfige
Juryvon«Kebab+»sechsheraus-
ragendeProjekteausgewählt.Die
nominierten Projekte traten in
Zürich gegeneinander an, um
sich Preisgelder von insgesamt
12000 Franken zu sichern. Fünf
Minutenhatte jede Jugendgruppe
Zeit, die Jury und die 150 Zu-
schauer von ihrem Projekt zu
überzeugen.DasProjekt«Jugend
überwindet» des Jugendkultur-
zentrums Industrie45erhieltmit
dem Award ein Preisgeld von
4000FrankenunddenWander-
pokal in Form eines Hirschge-
weihs.Robert Sempach,Projekt-
leiterGesundheit inderDirektion
KulturundSozialesbeimMigros-
Genossenschafts-Bund, begrün-
detdieWahl:«DemProjektteam
ist es vorbildlich gelungen, Be-
gegnungen zwischen Jugendli-
chen und Asylsuchenden zu er-
möglichen.»BeimProjektwurde
an mehreren Nachmittagen ge-
meinsam gekocht, gespielt, mu-
siziert und Sport gemacht. Auch
die Jugendarbeit Hünenberg
konnte punkten: Sie landete mit
«Voll toll?!», einem Projekt zum
ThemaAlkohol, auf dem vierten
Platzunderhielt einPreisgeldvon
1000Franken. (red)

Charly Keiser, Zuger Zeitung, 22. Mai 2017:

Die kritische Beurteilung der Stadt Zug durch 
die übrigen zehn Zuger Gemeinden spiegelt 
sich nicht selten auch im Kantonsparlament. 
Die Anliegen der Stadt werden oft wenn nicht 
ignoriert, so doch nicht immer mit dem notwen-
digen Respekt aufgenommen. Der Rat konnte 
sich in der Vergangenheit oft eine leichte Häme 
nicht verkneifen, wenn die Stadtzuger Kantons-
räte wieder einmal mit wehenden Fahnen un-
tergingen – und an der Spitze des Zuges stand 
und steht nicht selten unser Philip C. Brunner.	

Er kämpft unermüdlich um jede Stimme, zieht 
alle Register der Argumentation und ist im Rat 
bekannt dafür, bei Gelegenheit am Rednerpult 
auch mit den Füssen an Ort zu stapfen. 

Macht er das auch im Grossen Gemeinderat? 
Ich nehme an. Als er 2010/11 im Kantonsrat 
zum ersten Mal, im wahrsten Sinne des Wortes, 
auftrat, wirkte dies auf alle Fälle sehr profes-
sionell. Tatsache ist, dass die SVP-Fraktion im 
Stadtparlament mehr als nur ihren fairen Anteil 
an Siegen hat. Damit wäre der Bogen zur städ-
tischen SVP wieder geschlagen. 

Erlauben Sie mir, geschätzte Festgemeinde, 
einige Bemerkungen zur Rolle der städtischen 
SVP im Kontext der kantonalen SVP. Was für die 
Stadt im Kanton gilt, gilt auch für die städtische 
in der kantonalen SVP.

Einfluss und Renommee der kleineren bei der 
grösseren Einheit sind nicht so gross und nicht 
so gut, wie es eigentlich sein sollte. Das war je-
denfalls in den vergangenen 25 Jahren so. Wird 
es sich in den nächsten 25 Jahren ändern? 
Ich hoffe es! Denn wir dürfen mit Stolz auf die 
städtische SVP blicken, die konsequent und gut 
organisiert ihren erfolgreichen Weg geht. Bravo!

Damit, meine geschätzten Damen und Herren, 
bin ich schon fast am Schluss meines Gruss-
wortes angelangt. Nehmen Sie nun bitte Ihre 
Gläser und stossen Sie mit mir auf das Wohl der 

SVP der Stadt Zug an. Napoleon sagte, nach 
Siegen müsse man mit Champagner anstos-
sen – nach Niederlagen erst recht. Umgekehrt 
gilt das natürlich auch. Nach Niederlagen soll 
man anstossen, nach Siegen erst recht. Und 
es muss ja nicht immer Champagner sein. Es 
lebe die SVP der Stadt Zug, es lebe die SVP des 
Kantons Zug, es lebe der Kanton Zug!
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